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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 7 . Februar 1890 die auf Professor vr . Schöll
aesallene Wahl zum Prorektor der Universität Heidel¬
berg für das Studienjahr von Ostern 1890 bis dahin
1891 gnädigst zu bestätigen geruht .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 15 . Februar .

Die Wahlen zum Reichstage sind in unmittelbare Nähe
gerückt ; in wenigen Tagen wird das deutsche Volk zu
einer Entscheidung berufen sein , deren Tragweite schon
dadurch gekennzeichnet ist , daß sie nicht wie bisher für
einen dreijährigen , sondern für einen fünfjährigen Zeit¬
raum gesetzgeberischer Thätigkeit gilt . Aber auch abge¬
sehen davon , nehmen die bevorstehenden Wahlen eine be¬
sondere Bedeutung in Anspruch . Der Neichsgesetzgebung
sind neue große Aufgaben gestellt , deren Lösung dem jetzt
zu wählenden Reichstage zufallen wird . Mit der fort¬
schreitenden Entwicklung des modernen Staates erweitern
sich auch die Gebiete der staatlichen Fürsorge , der Gesetz¬
gebung erschließen sich neue Bahnen und große , tief mit
der Wohlfahrt der gesammten Nation wie mit den Lebens¬
und Erwerbsverhältnissen des Einzelnen zusammen¬
hängende Fragen drängen ihrer Lösung entgegen . Es
handelt sich zumal darum , zugleich mit dem äußeren
Frieden den inneren Frieden des Reiches zu fördern und
de » sozialen Gegensätzen ihre Schärfe zu nehmen . Dazu
aber ist ein Reichstag erforderlich , der die verbündeten
Regierungen in ihren Bestrebungen wirksam unterstützt .
Die Nothwendigkeit , in Gemeinsamkeit mit den Vollzugs¬
gewalten des Reichs dahin zu streben , daß Friede und
Ordnung erhalten bleibt und daß berechtigte Forderungen
der arbeitenden Klassen auf gesetzlichem Wege verwirk¬
licht, aber auch starke Bürgschaften zum Schutze der be¬
stehenden Staats - und Gesellschaftsordnung geschaffen !
werden , hat , wie im Jahr 1887 die Sorge für !
die Aufrechterhaltung des äußeren Friedens , so heute
dir gemäßigten Parteien vereinigt . Um die Gesetz¬
gebung in den Stand zu setzen , den großen Forde¬
rungen der Zeit zu entsprechen , müssen die verbün¬
deten Regierungen eine feste Stütze an der Reichs¬
tagsmehrheit finden , und ihr eine solche Stütze zu ver¬
schaffen ist der leitende Gedanke , welcher die Verbindung
der staatserhaltenden Parteien hervorgerufen hat . Ohne
ein gedeihliches und ernstes Zusammenwirken des Reichs¬
tags mit den Bundesregierungen würden die Aufgaben
ungelöst bleiben , deren Bewältigung allein dem Deutschen I

Reiche eine ruhige und gesicherte Zukunft verbürgt .
Ohne ein solches Zusammenwirken würden die Gefahren ,
welche die Machtstellung und die Ruhe Deutschlands um¬
lauern, . immer drohender das Haupt erheben . Das
Deutsche Reich auf der Höhe eines starken , freien und
die Wohlfahrt Aller verbürgenden Gemeinwesens zu er¬
halten , liegt in der Hand des Reichstages und , da der
Reichstag nur die frei gewählte Vertretung der Nation
ist , jetzt vor Allein in der Hand der Wähler . Diese
Erkenntniß muß aber Jeden daran mahnen , daß das Wahl¬
recht zugleich eine Wahlpflicht ist und daß es von der
gewissenhaften Ausübung dieser Pflicht abhängt , ob die
Zusammensetzung einer neu zu wählenden Volksvertretung
wirklich die Meinung der Nation zu unverfälschtem Aus¬
drucke bringt oder nicht. Nicht für ihn allein , sondern
für die Gesammtheit der Nation ist dem Einzelnen das
Wahlrecht gegeben, Jeder trägt — und '

zwar Jeder im
gleichen Maße — mit an der Verantwortung für die
Gestaltung unseres parlamentarischen Lebens . Die maß¬
lose Heftigkeit , mit welcher die gegnerischen Parteien auf -
treten , macht es Allen , die in dem Zusammenwirken des
Reichstages mit den verbündeten Regierungen die Vor¬
bedingung einer gesegneten politischen Thätigkeit erblicken ,
zur unabweisbaren Pflicht , ihr Wahlrecht auszuüben und
die nationalen Bestrebungen der regierungsfreundlichen
Parteien zu unterstützen .

Das 'Argentinische Zollgesctz für 1890 enthält mehrfache ,
auch für die deutsche Ausfuhr wichtige Aenderungen gegen die
Bestimmungen des für das vergangene Jahr giltig gewesenen
Zollgesetzes .

Kunstgegenstände , welche bisher , wenn sie Originale waren ,
zollfrei eingingen , andernfalls 45 Proz . des Werthes zahlten ,
und Phantastegegenstände , bisher mit einem Zoll von 25 Proz -
belastet , zahlen fortan 60 Proz .

Erhöht wurde ferner der Werthzoll von 45 auf SO Proz . auf
Wagen , Pferdegeschirr und Zubehör , fertige Kleider , Konfektio¬
nen , Hüte und Schuhwerk , auf Möbel und Käse , von 30 auf
50 Proz . auf Chokolade , von 25 auf 45 Proz . auf Bucheinbände ,
Mosaiken , von W auf 40 Proz . auf Gewebe von Seide und ge'
mischte , Posamentierwaaren und Borten , feine und Pariser -
Spitzen , bronzirten Draht .

Herabgesetzt wurde der Werthzoll von 30 auf 25 Proz . auf
Eßwaaren im Allgemeinen , von 30 auf 15 Proz . auf Reis , von
25 auf 15 Proz . auf Sackleinwand , Hanfleinewand , baumwolle¬
nes Hosenzeug mit Barchentfutter oder bedruckt , baumwollenes
Kleider,cug , sogenanntes englisches Leder , gestreiften baumwolle¬
nen Matratzendrill , geblümten Kattun von 25 auf 10 Proz . auf
hydraulische Erde , bearbeitetes Gold und Silber , von 25 auf
5 Proz . auf Nähmaschinen , Staniol und Blei .

Von den spezifischen Zöllen ist nur der Zoll auf Spielkarten
erhöht worden von 10 Pesos das Groß auf 20 Pesos .

Deutschland.
* Berlin , 14 . Febr . Am heutigen Vormittage arbeitete

Seine Majestät der Kaiser zunächst längere Zeit allein
und empfing darauf den neu ernannten amerikanischen
Militärattachö bei der hiesigen Gesandtschaft , Kapitän
Bingham . Demnächst vollzog Seine Majestät die feier¬
liche Uebcrgabe der dem Kürassierregiment Graf Wrangel
(Ostpreußisches ) Nr . 3 verliehenen neuen Standarte a.n
die aus Königsberg hier eingctroffene Abordnung des
genannten Regiments !.vcrgl . unten ) . Mittags hörte der
Kaiser sodann den Vortrag des Ministers des König¬
lichen Hauses , v . Wedell . Morgen früh beabsichtigt Seine
Majestät , sich von hier nach Potsdam zu begeben , um
dort beim 1 . Garderegiment z . F . der Nekrntenbesichti -
gung beizuwohnen .

— Der Reichskanzler Fürst Bismarck empfing gestern
den Kommandeur Major Graf v . d . Goltz und den Haupt¬
mann Rentzell vom Garde -Jägerbataillon , welche ihm
die vom Letzteren verfaßte Geschichte des Bataillons
überreichten . Der Fürst unterhielt sich mit der Depu¬
tation fast eine Stunde , um bei dieser Gelegenheit die
Erinnerung an die in den Reihen dieses Bataillons von
ihm verlebte Zeit wieder aufzufrischen .

— Das „ Armeeverordnungsblatt " veröffentlicht eine
Kabinetsordre Seiner Majestät des Kaisers über die
Organisation des Kadettencsrps . In dem Re¬
ligionsunterricht ist hinfort die ethische Seite hervorzu¬
heben . Die Zöglinge sind vor Allem in Gottesfurcht
und Glaubensfreudigkeit sowie zur Strenge gegen sich
und zur Duldsamkeit gegen Andere zu erziehen . Der
Geschichtsunterricht muß das Verstündniß für die Gegen¬
wart , insbesondere die Stellung unseres Vaterlandes ,
vorbereiten . Besonders ist die neuere , nicht deutsche Ge¬
schichte stärker zu betonen, die alte und die mittelalterliche
Geschichte ist nur insoweit zu lehren , als die Schüler
durch Beispiele aus jenen Epochen für das Heldenthum
und die historische Größe empfänglich gemacht werden .
Die Erdkunde , die politische wie die physikalische, hat aus
der untersten Stufe , von der Heimath ausgehend , zunächst
jeweils Geschichtliches zu ergänzen . Der Schüler muß
zunächst mit dem eigenen Vaterland auf das Innigste
vertraut werden und das Ausland verstehen und würdigen
lernen . Das Deutsche bildet den Mittelpunkt des ge¬
sammten Unterrichts ; die deutsche Literatur , die germa¬
nischen Sagen , vaterländische Schriftwerke ?c . sind neben
dem klassischen Alterthum besonders zu bevorzugen . Bei
den fremden Sprachen ist der praktische Gebrauch haupt¬
sächlich im Auge zu behalten . Eine weitere Kabinets¬
ordre erstreckt sich über die Bestrafung wegen Miß¬
handlung Untergebener . Jedem Soldaten solle eine
gesetzliche, gerechte und würdige Behandlung zu Theil
werden , weil dieselbe die Grundlage der Dienstfreudigkeit
und Hingebung an den Beruf ist und die Liebe und das
Vertrauen zu den Vorgesetzten weckt und fördert . Falls

Grotzherroglirtzes Hoflhratrr .
- r . Nicht ungern haben wir Schönthan - Kadelburgs Luspiel :

„ Goldfische " im Repertoire der Hofbühne wiederkehren sehen,
denn wenn das Stück auch keinen höheren literarischen Werth
besitzt , so zeichnet es sich doch durch einen sorgfältigen Aufbau ,
durch die gewissenhaftere Motlvirung und besonders durch die
klare Entwicklung des Grundgedankens , der nicht von episodischem
Kram überwuchert wird , vor vielen Erzeugnissen der neuesten
Lnstspielproduktion vortheilhaft aus . Im Ganzen ist die Grenz¬
linie zwischen Lustspiel und Schwank inne gehalten und wie in
Bezug auf die Situationen der Lachlust keine Zugeständnisse auf
Kosten des gesunden Menschenverstandes gemacht worden , so
bleibt auch die Sprache bis auf einige Geschmacklosigkeiten Per¬
sonen aus der besseren Gesellschaft würdig . Durch den Weggang
des Herrn Paul hat leider die Darstellung des Lustspieles an
der hiesige» Bühne einen Theil ihres Reizes eingcbüßt . Herr
Paul wußte das warmblütige , männliche Wesen des Lieutenants
v . Felsen mit einer so vornehmen Haltung zu vereinigen und
den Dialog so fei» und gefällig zu führen , daß nian sich van
seiner Darstellung geistig angeregt fühlte . Herr Bassermann
spielte zwar den Verliebten anch mit Wärme und Natürlichkeit ,
aber den distingui ' ten Zug der Pani schen Leistung erreichte er
nicht , hinter dem feurigen Liebhaber blieb der weltgewandte Ka¬
valier zurück. Dagegen bietet Fräulein Engelhardt als Frau
». Pöchlaar eine geradezu hervorragende Leistung . Sie bringt
Allxs mit , was diese ziemlich komplizirte Rolle verlangt , Tem¬
perament und Chic , die Kunst , ans der Bühne leicht und lebhaft
in plaudern , aber auch die Fähigkeit » starke Empfindungen zu
überzeugendem Ausdruck zu bringen , und in allen Stimmungen
der Frau v. Pöchlaar weiß sie ihrem Spiel und ihrer Rede die
für die Situation charakteristische Färbung zu geben . In den
großen Scenen des dritten Aktes mit ihrem raschen Stimmungs¬
wechsel war ihr Spiel von eindringlichster Lebendigkeit ; von dem
Jnbel beglückter Liebe bis zur innersten Empörung über die ver¬
meintliche Treulosigkeit des Geliebten war Alles echt und wahr
geschildert und auch in der leidenschaftlichsten Erregung litt die
Anmuth der Darstellerin nicht Schaden . Fräulein Engelhardt
kolorirt bei solchen Gelegenheiten mitunter etwas stärker alS es
bei dem Lustspielgeprägc des Stückes gerade nolhwendig ist , aber
« an darf einer Darstellerin den Spielraum für ihre Auffassung
nicht zu eng bemessen und wir möchten von der Frische und Inner¬

lichkeit der schönen Leistung nichts geopfert sehen . Der Martin
Winter ist ein gutmüthiger , etwas eitler Lnstspielvatcr von ge-
gewöhnlichem Schlage ; es ist das Verdienst des Herrn Lange ,
daß diese von Haus aus wenig interessante Figur in der Dar¬
stellung bestimmtere , individuelle Züge gewinnt . Mit seiner
großen schauspielerischen Gestaltungskraft und seiner feinen Be¬
obachtung des Lebens trägt der Künstler hier wie so oft in eine
unbedeutende Physiognomie einen bezeichnenden Ausdruck hinein
und gibt der Rolle einen Anschein von Originalität , der in Wirk¬
lichkeit nicht auf die Rechnung des Verfassers , sondern auf die
des Darstellers zu setzen ist . Die Tochter Winters wurde vor¬
gestern von Frau Bichler gespielt , nachdem sie früher von
Fräulein Boch dargestellt worden war , und diese Aenderung kam
einer frischen munteren Wiedergabe der Rolle wesentlich zu stat¬
ten ; die Partie hatte durch diese Umbesetznng äußerlich nichts
verloren und innerlich sehr viel gewonnen . Die liebenswürdige
Drollcrie der Künstlerin erwies sich anch hier von siegreicher Wir¬
kung . Herr W as s erm a n n als W olf v . Pöchlaar hat mit be -
mcrkenswerthem Geschick die komische Seite dieser gar nicht leicht
darzustcllenden Figur erfaßt und erfolgreich zur Geltung ge¬
bracht . Der Oberst des Herrn Reiff » der treuherzige Roland
des Herrn Benedikt , der Steltenheim des Herrn Schilling
und die Mathilde der Frau Grösser füllten ihren Platz in
dem Lustspiele gut aus .

Vortrag .
* Auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins trug Herr

Hosschauspieler Wassermann am Mittwoch im großen Rath¬
haussaale Wildenbruchs Trauerspiel „Der Mennonit " vor . Als
Herr Wassermann das Wildenbruch 'sche Drama vor den Mit¬
gliedern der Gesellschaft „ Eintracht " recitirte , wiesen wir darauf
hin , daß es jedenfalls Bielen erwünscht sein würde , wenn er
seinen Bortrag an einer anderen . Allen zugänglichen Stelle
wiederholen , mit anderen Worten , den zunächst nur für eine
Privatgesellschaft bestimmten Vortrag in einen öffentlichen ver¬
wandeln wollte . Der starke Besuch seiner Recitation im Rath -
haussaale — trotz einer am gleichen Abend stattfindenden großen
Politischen Versammlung in der Festhalle — erwies diese Be¬
merkung als richtig . Der „ Menuonit " gehört einer früheren
Schaffensperiode Wildenbruchs an , sofern man bei einer so
jungen Berühmtheit , wie der Wildenbruchs , schon von verschie¬

denen Perioden sprechen kann . Der große äußere Erfolg der
„Quitzoms " ist dem „ Mennonit " nicht beschielten gewesen, obgleich
dieses Drama an innerer Abgeschlossenheit die „Quitzows " un¬
zweifelhaft bedeutend überragt . Gegenüber dem großen in den
„ Quitzows " in Bewegung gesetzten Apparate fällt beim „ Mennonit "
die Einfachheit der Handlung und der sie bewegenden Kräfte auf .
Die patriotische Empfindung , welcher Wildenbruch so gern feurige
Worte leiht , gibt auch dem Helden seines „Mennomt " die Weihe ,
aber das Drama versetzt unS nicht in die Mitte der großen
Weltbegebenheiten , sondern wir sehen nur den farbigen Abglanz
der großen Ereignisse der Zeit , in welche die Handlung des
Schauspiels fällt . Das Elend des von der Fremdherrschaft
niedergedrückten Preußens , das Sehnen nach politischer Freiheit
und Selbständigkeit , der Heldenmutb des kühnen Schill bilden
nicht den Gegenstand des Drama 'S , sondern weben nur den
Hintergrund für dasselbe; in die Weltabgeschiedenheit der Menno -
nitcngemeinde , die ihr Schicksal von dem des Vaterlandes trennt
und unberührt zu bleiben wünscht von den weltbewegenden Vor¬
gängen , fällt nur der Schatten der politischen Ereignisse . Ein
Einziger ist cs , der mit feuriger Seele als der Mann der Zeit
sich fühlt und in dem die Unvereinbarkeit der Satzungen seiner
Gemeinde mit seinem lebhaft aufwallenden ManneSstolze und
Ehrgefühl in folgenschweren Konflikt geräth . Wildenbruch bat
mit großer dichterischer Kraft die Fabel seines Stückes in dra¬
matischen Fluß zu bringen und zu erhalten , ihr starke Wirkungen
abzugewinncn gewußt ; klar und scharf unterscheidet er die han¬
delnden Gestalten von einander und dem fesselnden Gange der
Handlung schafft er einen erschütternden und erhebenden Abschluß t
nur das etwas zu jähe, zu wenig vorbereitete Ende der Menno -
niten -Jungfrau läßt diesen Abschluß als einen nicht ganz über¬
zeugenden und künstlerisch befriedigenden erscheinen. Herr Wasser¬
mann schickte seinem Vortrage der Dichtung einige kurze orienti -
rende Bemerkungen voraus , die dem Verständnisse des Werke «
bei dem bisher mit dem letzteren nicht bekannten Publikum zu
Hilfe kamen . Er rcproducirte sodann daS Stück aus dem Ge¬
dächtnisse und seine klare, durchgeistigte Vortragsweise , die vor¬
treffliche Veranschaulichung der einzelnen handelnden Figuren
gaben den Zuhörern ein vollkommenes Bild der Dichtung . Nach
den einzelnen Akten und nach dem Schluffe des Vortrags wurde
Herrn Wassermann lebhafter Beifall für seine anerkennenswerthe
Gedächtniß - und Bortragslcistung zu Theil .



Fälle fortgesetzter systematischer Mißhandlung Unter¬
gebener hervortreten , haben die kommandirenden Generäle
zu berichten , wen die Verantwortung trifft und was gegen
denselben veranlaßt werde .

— Heute trat unter dem Vorsitze Seiner Majestät des
Kaisers der preußische Staatsrath im königlichen
Schlöffe zusammen . Den Wortlaut der kaiserlichen An¬
sprache und die bemerkenswerthesten äußeren Vorgänge
bei der Eröffnung des Staatsrathes sind schon telegraphisch
gemeldet worden ; es mögen dagegen einige geschichtliche
Notizen über den Staatsrath hier am Platze sein. Der
preußische Staatsrath ist auf Grund einer königlichen
Verordnung vom 20 . März 1817 begründet worden : eine
weitere Verordnung vom 6 . Januar 1848 betraf die
Vereinfachungen der Berathungen des Staatsraths .
Danach und nach einem neuen Regulativ erfolgt die Be¬
gutachtung der dem Staatsrathe zu unterbreitenden Vor¬
lagen nur ausnahmsweise aus besonderen Gründen durch
das Plenum , in der Regel dagegen durch eine engere
Versammlung ; dieselbe setzt sich zusammen aus dem Prä¬
sidenten , sämmtlichen Mitgliedern des Staatsministeriums ,
dem Staatssekretär des Staatsraths und einer der sieben
Abtheilungen , in welche , entsprechend den Hauptzweigen
des Staatsdienstes , der StaatSrath eingetheilt ist ; zu den
Mitgliedern dieser Abtheilung treten noch vier aus an¬
deren Nbtheilungen von dem König jedesmal zu berufende
Mitglieder hinzu . Kaiser Wilhelm 1. befahl durch Erlaß
an das Staatsministerium vom 20 . April 1884 die
Wiedereinberufung des Staatsraths und ernannte durch
Erlaß vom 11 . Juni desselben Jahres den damaligen
Kronprinzen zum Präsidenten desselben und den Reichs¬
kanzler zum Dicepräsidenten . Gleichzeitig ernannte der
König 71 neue Mitglieder des Staatsraths . Aus
früheren Ernennungen waren außerdem noch neun Mit¬
glieder des Staatsraths damals am Leben , s» daß
außer den auf Grund ihrer Geburt oder ihres Amtes
berufenen Mitgliedern 80 aus königlichem Vertrauen
ernannte Mitglieder des StaatSraths vorhanden waren .
Unter den Ernannten befanden sich außer den Inhabern
höherer Staatsämter noch eine Reihe von anderen aus¬
gezeichneten Persönlichkeiten aus den verschiedensten Be¬
rufszweigen . Es wurde damit der Zweck verbunden , daß
die Träger des Staatsdienstes im engeren Sinne schon
in den vorbereitenden Stadien der Gesetzgebung über die
Bedürfnisse der verschiedenen Berufszweige unterrichtet
würden und daß die Vertreter der letzteren andererseits
Kenntniß erhielten von den Bedürfnissen des allgemeinen
Staatslebens und damit die etwa erforderliche Aufklä¬
rung der öffentlichen Meinung übernähmen . Der Staats¬
rath wurde nach seiner Ergänzung im Oktober 1884 , dann
in den Monaten Januar , März und April 1885 berufen ;
es wurden ihm verschiedene Vorlagen zur Begutachtung
unterbreitet , so von wichtigen sozialpolitischen Gesetzen die
Grundzüge der Unfallversicherung . Außerdem hat sich
die hohe Körperschaft mit der Dampfersubvention , der
Börsensteuer und der Postsparkassenvorlage beschäftigt .
Bon preußischen Gesetzen wäre die Kreis - und Provinzial¬
ordnung für Hessen -Nassau zu erwähnen . Seit jener
Zeit ist der Staatsrath nicht wieder berufen worden .

— Heute fand im königl . Schlosse die Nagelung der
neuen , vvn Seiner Majestät dem Kürassterregiment
„ Graf Wrängel " verliehenen Standarte statt . Die
Feier vollzog sich in den herkömmlichen Formen . Der
Regimentskommandeur , Major Scholl , reichte die Stan¬
darte dem Kaiser , Allerhöchstwelcher sagte , er übergebe
dem Regiment ein neues Feldzeichen , das dem alten voll¬
ständig nachgebildet sei ; das alte weise zurück auf die
brandenburgische Zeit , auf eine Armee , aus der neue
Armeen entstanden . Was die Vergangenheit bedeute ,
brauche nicht erst gesagt zu werden . Er übergebe das
neue Feldzeichen mit der Zuversicht , daß an demselben
der Ruhm , die Disziplin und die Tradition des alten
hafte , in Kriegs - und Friedensarbeit . Der Kommandeur
übernahm das Feldzeichen mit dem Gelöbniß , mit ihm
zu siegen oder zu sterben . Der Feldprobst Richter hielt
darauf die Weiherede . Auf dem Schloßhof schritt der
Kaiser sodann die Front der kombinirten Schwadron des
Regiments „Graf Wränge ! " ab und hielt an die Schwa¬
dron eine Ansprache , in welcher er den Erwartungen ,
mit denen er die Standarte übergebe , Ausdruck gab und
an den Grafen Wrangel erinnerte , dessen Name das
Regiment trage . Nachdem die Standarte vor die Echwa -
dronsfront gebracht war , sprach der Kommandeur in einer
kraftvollen bewegten Rede seinen Dank aus ; er wieder¬
holte das Gelöbniß des Regiments , worauf unter den
Klängen des „Heil dir im Siegeskranz " die Schwadron
vor dem Kaiser defilirtc .

— Durch eine kaiserliche Kabinetsordre ist die Ein¬
führung eines neuen Armeesattels sowie eines tragbaren
Schanzzeuges bei der Kavallerie angeordnet .

— In der gestrigen Plenarsitzung des Bundesraths
wurden der Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -Lothringen
betreffend die Viehverstellung , der Entwurf einer Verord¬
nung betreffend die Abänderung der Bestimmungen über
Gewährung von Tagegeldern , Fuhrkosten und Umzugs¬
kosten an die Beamten der Militär - und Marineverwal¬
tung und der Entwurf für die dritte Ausgabe des Arz¬
neibuchs für das Deutsche Reich den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen . Ebenfalls den Ausschüssen wurden
übergeben vom Reichstage den verbündeten Regierungen
resp . dem Reichskanzler zur Erwägung überwiesene Pe¬
titionen wegen anderweiter Feststellung der der Abfindung
einer Brennerei zu Grunde gelegten Ausbeuteverhältnisse
sowie um Rückerstattung von erhobenem Roheisenzoll .
Bon dem Geschäftsbericht deS ReichsversicherungSamteS
für das Jahr 1889 nahm die Versammlung Kenntniß
und beschloß dem Anträge der Section XV , der Müllerei¬
berufsgenossenschaft um Bildung einer besonder » Berufs¬
genoffenschaft für dieselbe , und einem dasselbe Ziel für

Maler , Anstreicher , Baulackirer - und Tünchergewerbe er¬
strebenden Anträge des Centralvorstandes des Deutschen
Malerbundes eine Folge nicht zu geben . Das Gesuch
einer Handelskammer betreffend die rcichsgesetzliche Re¬
gelung des Handels mit Strickgarn wurde dem Vor¬
sitzenden des Bundesraths überwiesen . Dem Anträge
Anhalts entsprechend , wurde das Feilhalten von Bier mit
höchstens zwei Procent Alkoholgehalt im Umherziehen ge¬
nehmigt . Endlich wurde über die geschäftliche Behand¬
lung mehrerer Eingaben Beschluß gefaßt .

— Die den österreichischen 1860r Loosen ange¬
hängten ZinScoupons laufen mit dem 1 . Mai d . I . ab
und die österreichische Regierung wird gegen Rückgabe
der bis dahin nicht gezogenen Schuldverschreibungen neue
Schuldtitel unter denselben bisherigen Serien - und Ge¬
winnnummern mit neuen Coupons ausfolgen . Hievon
werden auch diejenigen Stücke betroffen . Welche auf Grund
des Gesetzes vom 8 . Juni 1871 mit dem deutschen Stem¬
pel versehen worden sind und welche sich damals auf
129 525 Stück im Betrage von 5)2 255 100 Gulden be¬
liefen . Unter Berücksichtigung der inzwischen stattgehabten
Ausloosungen düriten zur Zeit noch etwa 105 000 Stücke
im Gesammtwerthe von 42 000000 Gulden in Deutsch¬
land sich befinden . Den Besitzern dieser Schuldverschrei¬
bungen würde insofern Verlust drohen , als die ihnen zu
verabfolgenden Ersatzstücke wegen der fehlenden Abstem¬
pelung von dem Verkehr in Deutschland ausgeschlossen
bleiben würden . Um die so gefährdeten Interessen der
deutschen Loosinhaber zu wahren , liegt es in der Absicht,
den an Stelle der abgestempelten Loose ausgefertigten
Ersatzstücken durch Ertheilung einer entsprechenden Be¬
scheinigung die Umlaufsfähigkeit im Deutschen Reiche zu
erhalten . Es ist deshalb beim Bundesrathe der An¬
trag gestellt , derselbe wolle sich damit einverstanden er¬
klären , daß diejenigen neuen Stücke der österreichischen
Staatsprämienanleihe von 1860 , welche an Stelle einge-
zogener , mit dem deutschen Stempel vorschriftsmäßig ver¬
sehener derartiger Schuldverschreibungen zur Veraus¬
gabung gelangen , durch Aufdruck einer besonderen Be¬
scheinigung als in Deutschland umlaufsfähig anerkannt
werden . Die erforderlichen Ausführungsbestimmungen
soll der Reichskanzler treffen , sobald die nothwendig vor¬
angehende Verständigung mit der österreichischen Regie¬
rung erlangt sein wird .

— Die Kunde vom Tode des Sultans von San¬
sibar war durch das Reuter ' sche Bureau mit dem Zu¬
satze verbreitet worden , daß die Leiche keinerlei Anzeichen
eines unnatürlichen Todes biete . Der plötzliche Tod des
Sultans konnte allerdings den Verdacht eines Verbrechens
Hervorrufen , und daß dieser Verdacht an manchen Stel¬
len wirklich gehegt wird , geht aus einer Mittheilnng der
„ Nationalzeitung " hervor , welche schreibt : „ In den mit
den sansibaritischen Verhältnissen vertrauten hiesigen
Kreisen bezweifelt man nicht , daß der Sultan vergiftet
worden . „ In englischen Zeitungen wird dagegen berichtet ,
daß der Sultan an Sonnenstich gestorben sei . Da die
arabische Sitte eine Oeffnung der Leiche nicht zuläßt ,
wird es kaum möglich sein, über die Todesursache volle
Klarheit zu schaffen.

München , 14. Febr. Der Finanzausschuß des Ab¬
geordnetenhauses nahm heute Abend die Verhand¬
lungen über den Kultusetat wieder auf . Der Referent
Daller gab im Namen seiner Fraktion die Erklärung ab,
er und seine politischen Freunde könnten auf eine weitere
materielle Würdigung der zum Abstrich beantragten Po¬
sitionen nur dann eingehen , wenn die Regierung die Alt¬
katholiken , welche infolge der Leugnung der Unfehlbarkeit
von der Kirche ausgeschlossen wurden , wegen dieses Aus¬
schlusses als von der Kirche losgelöst betrachtet und be¬
handelt ; zugleich halte die Centrumsfraktion ihre Erklä¬
rung vom 8 . November über Plazet und Verfassungseid
aufrecht . Minister Frhr . v . Crailsheim erwiderte , es
handle sich nicht bloß darum , daß die Altkatholiken ex-
kommunizirt seien, sondern nach dem Kammerbeschlnß vom
8 . November darum , sie als selbständige Religionsgesell¬
schaft zu behandeln ; letzteres bedinge eine gründliche
Prüfung der ganzen Angelegenheit , welche die Regierung
im Einvernehmen mit den Kirchenbehörden eintreten zu
lassen bereit sei . Daller erwiderte , die Erklärung der
Regierung enthalte zwar ein weitgehendes Wohlwollen
und ein gewisses Versprechen , seine Fraktion besorge
aber , es könnten sich entgegenstehende Einflüsse geltend
machen . Der Ausschuß genehmigte sodann den ordent¬
lichen und den außerordentlichen Kultusetat , setzte aber
gemäß der Erklärung des Centrums die für den Ankauf
von Kunstwerken , für Aufbesserung der Gehälter und für
Schulbauten eingebrachten neuen Forderungen ab . Mini¬
ster Frhr . v . Crailsheim erklärte bei der Berathung über
den Etat der Universitäten , die Regierung berufe nur
Lehrer , welche die gläubige Gesinnung der Zuhörer nicht
untergrüben ; hierin noch weiter zu gehen, hieße Kapazi¬
täten von de » bayrischen Hochschulen fernhalten .

Stuttgart , 14 . Febr . Der Attentäter Müller ist
gestern früh durch den Ludwigsburger Landjäger - Stati¬
onskommandanten und in weiterer Begleitung eines Jr -
renwärters und eines Landjägers vom Ludwigsburger
Amtsgerichtsgesängnisse nach der Heil - und Pflegeanstalt
Zwiefalten überführt worden . Auf dem Bahnhofe machte
Müller einen Fluchtversuch , wurde aber sofort wieder
ergriffen und dann in einem Gefangenenwagen unterge¬
bracht . — Hinsichtlich der Wahlbewegung in Württem¬
berg ist zu erwähnen , daß ein Zwist zwischen Centrum
und Volkspartei ausgebrochen ist , welcher seine Ursache
darin hat , daß die Bolkspartei in den vom Centrum seit
1871 behaupteten Ravensburger Wahlkreis mit einer Kan¬
didatur aufgetreten ist. Die Centrumsblätter drohen in
Folge dessen mit Versagung der Unterstützung in den
Kreisen , in denen ihre Anhänger zwischen Kartell und Volks -

Partei den Ausschlag geben können iHeilbronn , Mergent¬
heim , Ulm, Rottweil - Balingen ) . Man legt aber aufSeite des Kartells nicht allzuviel Gewicht auf diesen
Streit der gegnerischen Parteien , da frühere Stichwahl -
crfahrunzen noch in guter Erinnerung sind .

Metz , 14 . Febr . Die Drucklegung des FastenHirten¬
briefes , den der hiesige Bischof erlassen hat , wurde von
der Regierung auf Grund des Paßgesetzes verboten .

delterreirtz -Ängsrn .
Wien , 14 . Febr . Graf Hartenau ist heute aus Pest

hierher zurückgekehrt . Seine Anwesenheit am Kaiserlichen
Hoflager in Pest wird in der Presse viel besprochen , doch
muß es angesichts der einander widersprechenden Zeitungs¬
mittheilungen dahin gestellt bleiben , welche Bewandtniß
es mit seiner Reise nach Wien und Pest hatte . Der
„ Nemzet " versichert , daß Graf Hartenau vor kurzer Zeit
das österreichische Staatsbürgerrecht erhalten hat und nach
Pest kam, um dem Kaiser seine Ergebenheit auszuspre¬
chen . — Das Abgeordnetenhaus erledigte heute die
zweite Lesung des Gesetzentwurfs betr . die Regelung der
äußeren Rechtsverhältnisse der israelitischen Religionsge
sellschaften . Der Gesetzentwurf fand nahezu unverändert
Annahme . Die Regierung legte ferner einen Gesetzent¬
wurf betr . den Abschluß eines UebereinkommenS mit der
Landesvertretung von Galizien vor ; das Uebereinkomme »
betrifft die Regelung des Verhältnisses des Staates zudem Grundentlastungsfonds .

Frankreich .
Paris , 14 . Febr . Der „TempS " ist mit der beschei¬

denen und besonnenen Haltung des HerzvgS von Or¬
leans vor Gericht zufrieden und deutet an , daß diese
Haltung des. Prinzen wohl zur Milde stimmen könne .
Der Artikel schließt : „ Der Zwischenfall ist abgeschlossen,
abgesehen von der Folge , die ihm Carnot mit den Mi¬
nistern geben wird . Der Präsident und die Regierung
werden klarblickend genug sein, um nicht der raschen That
eines jungen Mannes die Folgen eines Handstreiches
eines Prätendenten zu geben .

" Ob man in dem Auf¬
treten des Prinzen wirklich die „ rasche That eines jungen
Mannes " zu erblicken hat , ist fraglich ; es fehlt auch nicht
an Stimmen , welche die Handlung des Prinzen als wohl¬
überlegt und vorbereitet erklären . In jedem Falle scheint
eine sofortige Begnadigung des Prinzen nicht bevorzu¬
stehen ; einen kleinen Theil seiner Strafe wird der Her -
zog wohl abbüßen müssen . — Im Senat ging man
heute dem skandalösen Preßtreiben zu Leibe . Zur Be¬
rathung stand der Antrag des Senators Marcel Barthe ,
Beleidigungen , beschimpfende oder verleumderische Aeuße -
rungen der Presse gegen den Präsidenten der Republik , die
Minister , Mitglieder der beiden Kammern und Beamte dem
Zuchtpolizeigericht zur Beurtheilung zu überweisen . Tra
rienx vertheidigte seinen Unterantrag , den Schwurgerichten
die Beurtheilung zu belassen mit der Einschränkung , daß nur
die Frage gestellt werde , ob die vvrgebrachten Thatsachen
wahr seien . Werde die Frage bejaht , so habe die Der -
urtheilung , werde sie verneint , die Freisprechung zu er¬
folgen . Der Justizminister Thevenet sprach für den An¬
trag Barthe . Man dürfe , meint der Minister , die jüng¬
sten Ereignisse nicht vergessen . Es sei so weit gekommen,
daß man selbst Aufreizungen zu Mord , Brand und Plün¬
derung für straffrei erklärte . Diesem Verfahren gegen¬
über erinnerte der Minister an die Behandlung der Presse
unter anderen Regierungen und fügte hinzu , die Reprr -
blik habe den Muth gehabt , die Freiheit der Presse zu
sichern, man dürfe jedoch diese Freiheit nicht mit Frech¬
heit verwechseln . Der Minister erinnerte an die Angriffe ,
die man gegen ihn und den Senat geschleudert , als der
letztere als oberster Gerichtshof in der Anklagesache gegen
Boulanger zusammengetreten war , und bestand aus der
Annahme des Antrags , da die gegenwärtige Lage den
Journalisten anderen Staatsbürgern gegenüber einen
Vortheil verschaffe, der durchaus ungerechtfertigt sei . Die
Regierung sei der Ansicht, daß die Gesellschaft ein Inter¬
esse daran haben müsse, Verleumdungen und Beleidigun¬
gen, die alle ehrlichen Menschen für solche hielten , nicht
als Preßvergehen im eigentlichen Sinne zu betrachten .
Nach einer Erwiderung des Senators Trarieux wurde
die allgemeine Berathung geschlossen und die Spezialbe -
rathung bis Donnerstag vertagt .

Grotzbrikannirn .
Lvudoll , 14 . Febr . Endlich liegt das Ergcbniß der

Verhandlungen in dem Parnell - Prozesse vor . Der
gestern im Parlament vertheilte Bericht der Parnell -
Kommission bildet einen stattlichen Band von IM Seiten ;
er ist von den drei Richtern unterzeichnet und vom rein
juristischen Standpunkte redigirt . Die Kommission erklärt ,
die Angeklagten seien nicht gemeinschaftlich Mitglieder der
Verschwörung zur Herstellung der Unabhängigkeit Ir¬
lands , sie erachtet jedoch, daß einige , unter diesen Dawitt ,
die Landliga zu diesem Zwecke organisirten . Diese hätten
sich verschworen , durch Gewaltmittel und Terrorismus
die Landbesitzer an den Bettelstab zu bringen und aus
dem Lande zu treiben . Die Kommission spricht Parnell
und andere parnellitische Abgeordnete von der Anklage der
Mitwiffenschaft an dem Morde im Phönixpark frei . Sie
erklärt den von den „Times " veröffentlichen Facsimile -
brief ParnellS als Fälschung , erachtet aber , daß die An¬
geklagten das System des Terrorismus nicht verurtheilt ,
sondern auf demselben bestanden hätten , obgleich sie wissen
mußten , daß dadurch Verbrechen erzeugt würden . ES sei
nicht nachgewiesen , daß die Angeklagten in intimen Be¬
ziehungen zu den bekannten Verbrechern gestanden und daß
sie gewußt hätten , daß die Clan -na -Gael - Gesellschaft den
amerikanischen Zweig der Landliga kontrolir « . Es sei jedoch
bewiesen, daß sie Beistand von der sogen . „Phyfical force
Party " erhalten haben . Schließlich spricht die Kommission
Parnell von aller Verbindung mit den sogen . „ Jnvin -



cibles " frei . Der Bericht der Parnell -Kommission wird
heute von der Presse angelegentlich besprochen , wobei
natürlich jede Partei ihn zu ihrem Vortheil auszulegen
bemüht ist . Die „Times " behaupten , daß der Bericht
in farbloser Form die Hauptpunkte des „ Times " - Artikels

Paruellismus und Verbrechen " bestätige . „ Daily News "

dagegen meinen , jeder ehrliche Mann müsse sich darüber
freuen , daß der Führer einer nationalen Bewegung von
dem gehässigen Argwohn gereinigt sei und bezüglich der
Stellen des Berichts , in welchen den Parnelüten dre Agr-
qatativn für die Trennung Englands vorgeworfen wird ,
bemerken „Daily News " beschönigend , daß dies vor 10
Fahren wohl gesagt werden konnte , während jetzt alle
Parnelliten durch (Aladstone zu englischer Loyalität bekehrt
worden seien. Uebrigens seien die schlimmsten Wühlereien
der Nandliga nichts im Vergleich zu den Unruhen , welche
die erste Resormbill im Jahre 1831 begleiteten . Das
richtigste Urtheil über den Bericht füllt vielleicht der

„ Daily Telegraph "
, welcher sagt, , daß die lange und

kostspielige Untersuchung wenig werthvolle Frucht getragen
habe und die Sache genau so lasse wie sie zuvor war .
Es war aber auch kein anderes Ergebnitz der Unter -

suchuna zu erwarten . Natürlich konnten tue Richter nur
ein strenges gerichtliches Beweismaterial im ^ gsten Smne
des Wortes brauchen , daher das öftere „ Nlchtschuldlg
und „ Unbewiesen "

, welches in doppeltem Sinne ausgelegt
werden kann .

Bulgarien .
Sofia . 14 . Febr . Der russische Unterthan Naidin ,

welcher kürzlich in Rustschuk verhaftet wurde , ist wieder
sreigelassen worden , weil kein Beweis seiner Mitschuld
an der Panitza - Affaire vorzefunden wurde .

Zeikmgsstrrnnren .
In einem Artikel über den deutschfrcisinnigen Wahlaufruf und

die Wehrkraft des Reiches wachs das „Deutsche Wochen¬
blatt " auf die Wortkargheit dcS fortschrittlichen Programms
in Betreff der Gestaltung Unserer Wehrkraft aufmerksam und
sagt : „Woher diese Zurückhaltung ? Warum nicht mehr sich offen
zu all den vielen militärischen Forderungen bekennen » die seit
Jahrzehnten das Pragramm des Fortschritts und des Freisinns
zieren sollten und ihm in der Konfliktszeit zu so hoher Blülhe
verhallen ? Die Partei fängt an . zu lernen . Sic begreift , daß
bas deutsche Volk völlig davon durchdrungen ist , daß wir im
Hinblick ans die sich täglich steigernden Rüstungen unserer Nach¬
barn nicht hinter diesen Zurückbleiben dürfen und daß unser Volk
diese Auffassung bei den letzten Rcichstagswablen in unzwei¬
deutigster Weise zum Ausdruck gebracht hat . Das ist es , was
durch dieses Schweigen des Wahlaufrufs der deutschen frei¬
sinnigen Partei und durch diese Art der Behandlung der Frage
der Dauer der Dienstzeit im freisinnigen Wahlaufrufe anerkannt
wird , und , wenn es je noch der Zurückweisung der Bezeichnung
von Angkreichstag und Barackenreichstag bedurft hätte , so ge¬
schieht dies durch diesen Wahlaufruf .

"

Ueber die gestrige Ansprache Seiner Majestät des Kaisers
bei der Eröffnung deS preußischen StaatSraths schreibt der
„ Schwäbische Merkur " : „Der Kaiser hat die Förderung
des Arbeiterschutzes in die Hand genommen : da geht es denn
frisch und kraftvoll vorwärts . Wie der Kaiser keine Mähe ge¬
scheut hat , auf seinen Reisen nach d .n europäischen Höfen die
Stützen des äußern Friedens zu befestigen , so sehen wir ihn jetzt
an der Arbeit , den Frieden im Innern unseres Reichs durch die
Judiehandnahme der Arbeiterschutzgesetzgebung auf eine festere
Grundlage z » stellen . Die gestrige Eröffnung des preußischen
Staatsraths bildet die Einleitung zu der Reihe vo« Schritten ,
die in den kaiserl . Erlassen vom 4 . Febr . angekündigt worben sind.
Schon die Erlasse selbst sind in der Richtung nach dem inneren
Frieden bin von bester Wirkung gewesen . Sie haben , wie bei '
spielsweise ein schlesisches Blatt berichtet , den sozialdemokratischen
Führern doch recht viel Kopfschmerzen bereitet . Anfangs jubelten
die sozialdemokratischen Wortführer über die Erlasse ; als sic aber
sahen , daß dieselben auf die Arbeiter einen tiefen und nachhaltigen
Eindruck gemacht hatten , wurden sie stutzig. Während v . Vvllmar
sich noch mit der größten Anerkennung über die Erlaffe auS -
ließ , schränkte der sozialdemokratische Abgeordnete Grillen¬
berger seine Zustimmung bereits sehr ein . » nd Bebel fand es
für gut . die Erlasse nur als einen Ausfluß der Furcht vor der
Sozialdemokratie hinzustcllcn . „Aber, " s , fügt daS Blatt bei,
«die sozialdemokratischen Führer mögen sich drehen und wenden ,wie sie wollen , sie kommen um die Tbatsachc nicht herum . daßdie kaiserlichen Erlasse einen ganz gewaltige » Widerhall hervor -
gerusen haben ." So werden auch die von tiefem Ernst getrage¬nen Worte kräftig miederballen , die der Kaiser gestern im preußi¬
schen Staatsrathe gesprochen hat : „Wenn cs mit Gottes Hilfe
gelingt , die berechtigten Interesse » des arbeitenden Volkes aufGrund der von Ihnen zu machenden Vorschläge zu befriedigen ,so wird Ihre Arbeit Meines königlichen Dankes und der Aner¬
kennung der Nation gewiß sein dürfen .

"

Groß Herzogthum Baden .
Karlsruhe , den 1ö . Februar .

-Leine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag in der Zeit von 10 bis 1 Uhr den nachstehen¬den Personen Audienz : Dem Direktor der Amortisations¬
kaffe-. . Geheimerath Helm , dem Ministerialrath Heil im

des Innern , dem Geheimen FinanzrathSchoch bei der Domänendirektion , dem Assessor Ganzbeim Evangelischen Oberkirchenrath , dem außerordent¬lichen Professor an der Technischen Hochschule vr . Schleier¬
macher , dem Sekretär Rothermel beim Evangelischen
Oberkirchenrath , dem Königlich Preußischen Fabrikkom -
mtssär a . D . Spitzmüller dahier , dem Finanzrath Neu¬
mann , Vorstand der Beamtenwitwenkasse , dem Professor
Rettinger in Bruchsal , dem Äanzleirath Kempff bei der
Steuerdirektion , dem Revisor Stecher bei derGeneral -
direktion der Staatseisenbahnen , dem Rentner Otto Wie -
landt in Gernsbach , dem Direktor der Kreispflegeanstalt
Freiburg , Medizinalrath vr . Eschbacher , dem ll . Axztan der Heil - und Pflegeanstalt bei Emmendingen vr . Nad¬
ler , dem katholischen Pfarrer Oesterle in Stollhofen ,dem Oberförster Eckardt in Philippsburg , dem In¬genieur 1 . Klaffe Wagner in Lahr , dem Fabrikanten

Karl Tritschcller in Lenzkirch , dem außerordentlichen
Professor an der Universität Freibnrg vr . Studniczka ,
dem Oberamtsrichter Farenschon in Rastatt , dem
katholischen Pfarrer Helm in Ziegelhausen , dem Kam¬
mersänger Plank dahier , dem Mitglied des Ober¬
raths der Israeliten D . Aberle in Mannheim , dem außer¬
ordentlichen Professor an der Universität Heidelberg vr .
Bcssel - Hagen , dem Oberförster Bell in Todtnau , dem
Oberamtsrichter Breitner in Bruchsal , dem Hauptamts -
kontroleur Seger in Singen , dem Hofkirchenmnsikdireklor
Brauer , dem Krankenwärter Scherer dahier , den Revi¬
soren Rothenacker und voll Nidda sowie dem Expeditor
Prieur bei der General -Jittendanz der Grotzherzoglichen
Civilliste .

Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin zu Leiningen
reiste um 2 Uhr 20 Min . von hier wieder ab und be¬
gab Sich nach Amorbach . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin geleiteten Höchstdieselbc
zum Bahnhof . Nachmittags ^ /z4 Uhr begrüßten die
Höchsten Herrschaften Ihre Königliche Hoheit die Erb¬
großherzogin am Bahnhof auf Höchstihrer Rückreise von
Königstein nach Freibnrg . Von 4 Uhr an nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Majors
von Hugo , des Geheimeraths Freiherrn von Ungern -
Sternberg und des Legationssekretärs Freiherrn von Babo
bis zum späteren Abend entgegen .

Neuerdings hat man mehrfach versucht , die landwirth -
schaftliche Bevölkerung durch den Hinweis auf die schwere
Belastung zu beunruhigen , welche die landwirthschaft -
liche Unfallversicherung zur Folge haben werde .
Entgegen solchen Ausstreuungen können wir mittheilen ,
daß nach den mit dem 1 . Januar l . I . abschließenden
Rechnungsergebniffen in der untersten Beitragsklasse mit
durchschnittlich 100 Arbeitstagen der Landwirth einen
jährlichen Beitrag von 20 Pfennigen zu entrichten haben
wird . In den 4 höheren Klassen mit 200 bis 1000
Arbeitstagen wird sich der Beitrag entsprechend erhöhen ,
aber auch in der höchsten Klaffe nur ein Jahresbeitrag
von 90 Pfennig bis 2 Mark erhoben werden .

* ( Dem „ Verordnungsblatt derGencraldirektion
der 8 r » ßh . Badischen Staatseiseudahnen " ) Nr . 9
entnehmen wir , daß der Beginn der nächsten Assistentcnprüfung
für den Eisenbahn - und Telegraphendicnst auf Montag , den
14. April l . I . festgesetzt ist .

8cbm . ( Mittheilungen aus der Stadtratbslitzung ) von
gestern . Folgende Voranschlagsentwürfe für 's Jahr
1890 werden beratben und erhalten die Genehmigung : die Voran¬
schläge der verschiedenen städtischen Schulen , der Friedhof -,Armen - , Krankenhaus - und städtischen Betricbskrankcnkaffe . —
Dem Ersuchen von Bewohnern des östlichen Stadttheils ent¬
sprechend, wird der Abbruch des Hauses Ecke der Brumren -
und Fasanenstraße nach dem 23. April d . I . behufs Verbreiterung
der erster» Straße verfügt . — Gleichzeitig sollen auch die in die
künftige Landgrabenstraßc fallenden städtischen Gebäude Insel
Nr . 8 und 10 zum Abbruch kommen . — Herr Professor H . Funk
hat dem Stadtgarten eine Anzahl sehr schöne Kübetpflanzen
(Lorbeerbäume , Juccas rc .) zum Geschenk gemacht . Der Stadt¬
rath spricht hicfur seinen Dank aus . — Gleichfalls gedankt wird
für dem städtischen Archiv zugewendete Geschenke , und zwar :
von Herrn Rentner Faaß einige ältere Bilder , von Herrn Prä¬
sidenten Grimm eine Broschüre und von Herrn Odersteuer -
kommiffär Ja nson ein älteres Gesctzesbuch . — Die ambu¬
latorische Klinik weist im Monat Januar d . I . 0007
ärztliche Leistungen und 783 Leistungen des Heilgehilfen auf .

* ( Die E vaugelische Diakon ! ssenan st alt ) erhielt
zur Förderung ihrer Erweiterungsbauten neben zahlreichen anderen
Spenden von Frau Barbara v . Deichmann , geb . v . Buchen in
London eine Gabe von 102 M .

4- Lahr , 14. Febr . (Verhaftung . ) Heute Mittag um '/ - l
Uhr wurde der des Mordes der Ehefrau Wolfs in Straßburg
verdächtige Schreiner Fritz Wolfs aus Bläsheim vom Gendar¬
meriewachtmeister hier entdeckt und im hiesigen Amtsgerichtsge -
sängniß eingelirfert .

ö Freiburg , 14 . Febr . (Politische Versammlung .— Vortrag . ) Gestern fand in der Sängerballe eine Wahl¬
versammlung der Sozialdemokraten statt , in welcher zunächstRedakteur Geck als Reichstagskandidat sein Programm ent¬
wickelte , das alle bekannten Forderungen jener .Partei enthielt .Nach ihm sprach vr . Rüdt . Professor v . Philippowich erhielt
sodann das Wort , um unter fortgesetzten Unterbrechungen Punkt
für Punkt die Ausführungen der Vorredner zu widerlegen . Als
gegen Mitternacht Rüdt in seiner Entgegnung unsere bestehenden
Verhältnisse als einem „Nationalzuchthaus " ähnlich bczeichnete ,wurde die Versammlung ' durch Amtmann vr . Wiener auf¬
gelöst. — Gestern Abend hielt in der hiesigen Sektion des
Deutschen und Ocsterrcichischen Alpenvcreins Prof . vr . Reumann
einen interessanten Vortrag über die Besteigungen deS Kilima -
Ndscharo -Hochgcbirgs im deutsch- ostafrikanischcn Schutzgebiet .

O B »n der Wiese , 13. Febr . ( Bahnbau Leopolds -
h - he - 8 örrach .) Die Westseite des „ Grotzherzog Friedrich -
Tunnels " ist nunmehr fertig gestellt ; ein festlicher Schmuck am
Tunnelcingang gibt Kunde davon . Nunmehr bleibt auf der
Hajelcr Seite noch eine Strecke von 10 m fertigzukcllen . Aber
diese kurze Strecke hat der Bauverwaltung schon viele Arbeit
bereitet , denn die weiche Erdmafse und der große Wafferzudrangvereitelte bisher alle Bemühungen , die Arbeit zum Abschluß zu
bringen . Bis wann die Bahn fertig wird , kann deshalb nochimmer nicht mit Bestimmtheit gesagt werden . Die Erstellungdes Bahnkörpers . Legung der Schwellen und Schienen schreitetindes tüchlig vorwärts , ebenso die Herstellung des Abflußkanals
für das cindringendc Wasser . Man hofft jedoch , dir Bahn im
April dem Verkehr übergeben zu können .

7 . Kuustanz , 12- Febr . (Aus dem Lerein - leben . ) Der
vor zwei Jahren gegründete „Geflügel - und Vogelzuchtverein "
für Konstanz und Umgebung mit benachbarter Schweiz , welcher
bekanntlich an Ostern letzten Jahre « eine Ausstellung in hiesigerStadt veranstaltet hatte , hielt tu letzter Woche seine Generalver¬
sammlung ab , bei welcher der Kaffenbericht bei 390 M . Ein¬
nahmen und 57 M . Ausgaben einen Baarvorrath v,n 333 M -und als Reingewinn »on der Ausstellung den Betrag von 13 M .93 Pf . nachwie« . Als Vorstand deS Verein « wurde Herr I .
Mayer , Kukos im Konziliumsgcbäude . wieder gewählt , und auchdie übngen Mitglieder des vcrwaltungsraths fanden als solche

wiederum ihre Bestätigung . — An Stelle dcS Herrn Rektor ?
vr . Klcemann , welcher nach zweijähriger Wirksamkeit als Bor¬
land der Gesellschaft „ Gerstnisack " eine Wiederwahl entschieden
ablebntc , wurde Herr Pros . vr . Par gewählt .

NrueltL Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetrofseu . )

Berlin , 15 . Febr . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Reichskanzlers , welche die dies¬
jährige ordentliche Generalversammlung der Eigenthümer
an ^ eichsbank-Antheilen auf Mittwoch , den 5 . März
Vormittags 11 ' /z Uhr beruft .

Dasselbe amtliche Blatt stellt den gestrigen Bericht
über die Eröffnung des Staatsraths in folgender Be¬
ziehung richtig : Als Seine Majestät der Kaiser seine An¬
sprache beendigt hatte , sagte der Reichskanzler : „ Der
Staatsrath wird sofort dem Befehle Ew . Majestät ent¬
sprechen , in seinen Abtheilungen zusammentreten und von
dem Ergebniß der Berathung Meldung machen . Ich
bitte Ew . Majestät nach Schluß der Sitzung um huld¬
reiche Genehmigung zur Vorstellung der Mitglieder des
Staatsraths . "

Spandau , 15 . Febr . Der Kriegsminister General
von Verdy du Vernois , der mit sämmtlichen Departe¬
mentschefs erschienen war , konferirte heute im Saale der
Munitionsfabrik mit den Arbeiterdeputationen laus fünf
Fabriken je vier Mann ) über die Wohnungsfrage : es ist
die Anlage von Arbkitcrwshnungen geplant .

Paris , 15 . Febr . Der Präsident Carnot Unterzeich¬
nete heute früh die Ernennung des Senators und frühe¬
ren Justizministers Hnmbert zum ersten Präsidenten des
Oberrechnungshofes .

Es verlautet , die Regierung sei infolge der in den
letzten Tagen vorgekommenen xoyalistischen Kundgebungen
entschlossen , den Herzog von Orleans so lange in Ge¬
wahrsam zu halten , bis die ganze Angelegenheit von der
öffentlichen Meinung und der Presse nicht mehr besprochen
wird . Sodann solle der Herzog in aller Stille über die
Grenze gebracht werden . Am nächsten Dienstag wird
der Ministerrath über das Gefängniß , in welchem der
Herzog zu inierniren ist, Entscheidung treffen .

GrvMerzogliches Hoflhrakrr.
Sonntag , 16. Febr . I . Fastnachtsvorstellung außer Abonne¬

ment zu ermäßigten Preisen . Neu einstudirt : „Der böse
Geist Lnmpacivugabunüus oder „DaS liederliche Klee¬
blatt " . Zauberpoffe mit Gesang in 3 Akten, von Nestroh . Musik
von Albert Müller . Anfang 6 Uhr .

I « Baden . Montag , 17. Febr . I . Borst außer Abamicm -Neu einstudirt : „Der böse Geist Lumpacivagabuudu » oderDas liederliche Kleeblatt " (s . oben) . Anfang ' z6 Uhr -
Für diese Vorstellungen ist es gestattet , daß eine erwachsene

Person mit einem Kinde — oder zwei Kinder einen Platz benützen .

Karlsruhe . AusW , aus dem Standrsduch -KeMer .Gebu r t e n . 13, Febr . Emilie Frieda . V - : Karl Bauer ,Metzgermenter . - Heinrich Robert und Jeanette Emma Helene( Zwillinge ) . V . : Karl Seeligmami . Bankier .
e auf g eb 0 te . 13. Febr . August Schuh » 0 » Gamshurst ,Bäcker hier , mit Theresia Heinzler von Schöllbronn . — AlbertHerma von Cottbus , Kürschner hier, mit Karoliue Gcrspachvon hier . —

." - Febr . Wilhelm Rist von Mägerkingen , Schrift¬setzer hier , mit Marie Brüstle vvn Durlach . — Jokab Niendorf»on Oehna . Z -ugfeldwebel in Stuttgart , mit Marie Kramervon Kassel . - Karl Rcmbold von hier , Buchhalter hier , mitLinie Hagel von hier .
Todesfälle 14 . Febr . Ernst , 3 I . . V . :^ Ernst Gemler ,Schriftsetzer . - Sofie . Ehrfr . v . Milckhändler Theodor Guam ,36 I . — 15. Febr - Lina , 1 M . 25 T . , V . : Ludwig Müller .Fuhrmann . -- Friedrich . 3 M . 14 T . . : V . : Wilhelm Müller .Glaser . Marie , 7 M . 8 T . , V . : Ignaz Falk , Bad cdiener !
Wtttrrimgsürobmhtimgru drr Mrtrorsl . Statt »»
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Uebersicht der Witterung vom 15 . Februar , 8 Uhr Morgens .Während der hohe Druck auch in den letzten 24 Stunden seinebisherige Lage im Nordostcn des Erdtbcils beibchalten hat . hatsich das flache Minimum , welches gestern über Südengland unddem Kanal zu erkennen war , zu einer wohl ausgebildetcn De¬pression entwickelt. DaS Wetter war jedoch am Morgen nurum Westen Europa 's trüb und regnerisch , etwa vom Rhein a»östlich dagegen noch heiter mit stellenweiseziemlich strengem Frost .
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B .842 . 1. Karlsruhe .

LaumpsahL- Liefkrung .
Die Lieferung v»n 500 Stück Baum¬

pfählen soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit der Aufschrift versehen . Ange¬
bot für Bauuipfaht - Lieferung " bis »um
24 . Februar d . I . bei Unterzeichneter
Stelle cinzureichen , woselbst auch die
Bedingungen zur Einsicht offen liegen .

Karlsruhe , den 14. Februar 1W0 .
Städt . Waffer

^
uu !

^
Straßenbauamt .

Kür Rechtsanwälte !
B 858 .1 . Durch den vor kurzem ein-

grlretenen Tod eine« Rechtsanwaltes
mit sehr guter Praxis in einer größe¬
ren gewerbreichen Stadt Badens wäre
einem Rechtsanwälte günstige Gelegen¬
heit zur Etablirung geboten . Vollstän¬
dige Burcau -Einricktung und Wohnung
könnte mit übernommen werken . —
Näheres zu erfahren unter 6323 »
Lurch die Annonce « Expedition von
H aasenstei « L Bögler in Kar lsruhe .

B .624 .3 . Für eine alleinstehende
jüngere Dame wird eine

Geseltschasts - Dame
aus guter Familie gesucht . Gewinnen¬
des Wesen , angenehme Manieren , musi¬
kalische Bildung erwünscht , dafür eine
außerordentlich angenehme Stellung .
Offerten unter Chiffre O . IS . 18S0
anHaasenstein ^ VoglcrA . - G . Frnuk -

Z . 175 . 19. Bekanntes , größtes Lager
wollener Kettdecken,

Auswahlseuduuge»,
Deeken » mit kleinen Fehler « behastrt ,

billiger .
1 Ll . L » pL « « « i ? L

Freibnrg i/v .
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Badischer Frauenverein .
Kochschute .

Am 3 . März beginnt ein neuer , achtwöchentlicher Kochschulkurs nn
Gartenschlößchen dahier für Mädchen , welche das 15. Lebensjahr zurückgelcgt
haben .

Der Unterricht umfaßt die Zubereitung einer einfachen Mittagskost ,
einer bessere » Mittagskost » sowie alle Arbeite « der Haushaltung . Jede
Theilnehmcrin hat einen Tagesbetrag von 5 « Pf . zu entrichten . Dafür wird
derselben» aus den zubereiteten Speisen , das Mittagessen » sowie ein Bieruhr -
brod gereicht. Auswärtige Schülerinnen können Wohnung und Gcsammt -
verköftiguug erhalten und zahlen biefür täglich 1 M . 20 Pf . — Anmeldungen
werden baldigst in der Küche des Frauenvereins ( Gartenschlößchen ) erbeten , wo
auch jede weitere Auskunft ertheilt wird .

Unbemittelten Töchtern hiesiger Stadt können zur Ermöglichung der
Theilnahme an diesem Unterricht , aus städtischen Mitteln , Stipendien bewilligt
werden .

Karlsruhe , im Februar 1890 . B . 730 .2.
Der Borstand der Mthciluug IV.

Wehörden , Architekten und
Wau -Unternehmen

stelle ich vollständige

elektrische Keleuchtuugs - Apparate
für 4 , 8 , 10 und mehr Bogenlichter von beliebiger Lichtstärke leihweise
zur Verfügung . B .560 .3.

LLvLi » rLok « Stk , lVIannlisim ,
General-Vertreter von

Schuckert k Oie . , Nürnberg .

B . 399 . 4. Für 4 Mark so Pfg .
versende» franco rin 10 -Pfund - Paket
feine Loiletteseife in gepreßt. Stücken ,
schön sortirt » in Mandel - » Rosen - ,
Veilchen - u . Glhcerinseife . Allen
Haushaltungen sehr zu empfehlen.

Hi . O « « 1I « » L Ol « . » Crefeld »
Seifen - u . Parfümericnfabrik .

lk «süaillsa n . Ldren -Viplomo .

I ^ebs
TkxtE

V'ottrNralt «»»
« roNolrt « LN . I -a «S »»»»a L O«

I» 8tLltN » I7t.

OrLoetiisolis ^ oins .

B .69 .S . Vor/üZIiede
' rlLek - , LllLS - C . Lrsvköki -

vZ !us .
1 Kiste mit 12 grossen klnsvlien

in 12 Lorten
IS Mark

I . V . ÄLenL « r ,
ftscüsrgvmünll.

VM Les W- SüMii. xrlössmLm.

vüraerttche Rechtspflege .
Oeffeatlichr Zustellung.

B .863 .1 . Mosbach . Die Ehefrau
de« Landwirths Christian Meister
Von Waidachshof , Magdalena Brand, : Christian Karl von Unteröwisheim ,

vertreten durch Rechtsanwalt Joachim
hier , klagt gegen ihren genannten , z . Zt -
an unbekannten Orten abwesenden Ehe¬
mann wegen grober Verunglimpfung
und harter Mißhandlung auf Scheidung
der »wischen denselben am 22 . Jum
1876 zu Bergfcld abgeschloffenen Ehe .

Termin zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor der 1 . Civilkammer
des Großh . Landgerichts Mosbach ist
bestimmt auf

Dienstag den 6 . Mai 1890 .
Vormittags 9 Uhr .

Mosbach , den 11 . Februar 1890 .
Der Gerichtsschreiber

de» Großh . bad . Landgerichts :
Flad .

vermögrosabsondrrullg.
B .862 . Nr . 1364 . Mosbach . Die

Ehefrau des Christoph Schrciweiß
von Sulzbach , Christine , geb . Kraft ,
hat durch Rechtsanwalt Schumann da¬
hier gegen ihren genannten Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung bei
Großh . Landgericht Mosbach erhoben .

Termin zur mündlichen Verhandlung
ist auf :

Dienstag den 1. April 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor der 1 . Civilkammer bestimmt , was
zur Kenntnißuahme der Gläubiger hier¬
mit veröffentlicht wird .

Mosbach , den 12. Februar 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Bonn «.
Erbeiuweisungen.

B .821 .S. Nr . 1237 . Bonndorf .
Anton und Gregor Geng von hier
haben um Einsetzung in die Gewähr
des Nachlasses ihrer verstorbenen natür¬
lichen Mutter Katharina Geng von
hier dahier nachgesucht .

! Etwaige Einwendungen hiergegen sind
binnen 6 Wochen hier vorzubringen .

Bonndorf , den 6 . Februar 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Burger .
B .834 .2 . Nr . 1419. Kcnzingen .

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen hat
heute folgenden Beschluß erlassen :

„ Die Witwe des Sattler Friedrich
Färber , Amalia , geb . Minner von
Herbolzheim , hat um Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgesucht . Wenn nicht
binnen vier Wochen Einsprachen hier -
>egen erhoben werden , wird dem Ge -
uche entsprochen werden .

"
Kenzingen , 11 . Februar 1890.

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Nuß .
B . 787.3 . Nr . 3355 . Bruchsal .

Die Witwe des Taglöhnrrs Johann

Elisabetha , geb. Butz , hat dahier den
Antrag auf Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes gestellt . Diesem Antrag wird ent¬
sprochen , wenn nicht innerhalb vier
Wochen Einwendungen hiegegen er¬
hoben werden .

Bruchsal , den 10 . Februar 1890.
Der Gericktsschrciber :

Riffel .
Erbvorlidullgcu .

B .855 . Bonudors . Karl Welte ,
Landwirth von Reisclfingen , zur Zeit
an hier unbekannten Orten abwesend ,
ist am Nachlaß seines zu Reiselfingen
verstorbenen Bruders Lorenz Welte ,
Landwirths von da, erbbetheiligt .

Derselbe resp . dessen etwaige Rechts¬
nachfolger werden aufgefordert ,

binnen drei Monaten ,
ihre Erbansvrüchc anher geltend zu
machen , widrigenfalls die Erbschaft so
vertheilt würde , als ob er den Erbanfall
nicht mcbr erlebt hätte .

Bvnndorf , den 11 . Februar 1890.
Großherzogl Notar .

Großmann .
B .840 . Oberkirch . Karl Roll ,

geboren den 81 . Januar 1845 , von Nuß¬
bach gebürtig, ^ nach Amerika ausgewan¬
dert und vermißt , ist zur Erbschaft ihrer
am 25 . Januar 1889 zu Nußbach ver¬
storbenen Mutter , der Michael Roll ,
Weber , Wirwe , Maria Anna , geborne
Friedmann von da , mitberufen .

Derselbe bezw . dessen Rechtsnachfolger
werden hiermit aufgefordert , ihre Erb -
ansprüche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu machen,
widrigenfalls die Erbschaft Denen zu-
getheilt werden würde , welchen sie zukäme,
wenn die Vorgeladencn zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Oberkirch , den 13. Februar 1890.
Großb . Gerichtsnotar :

Kühndeutsch .
B .861 . Pforzheim . Josef Karle

von Dillstein , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , ist an dem Nachlasse
seiner am 10 . Januar d . I . zu Dill¬
stein verstorbenen Mutter , der Straßen -
wart Johann Karle Witwe , Katharina ,
geb. Tbome von da , gesetzlich erbberech¬
tigt und wirb hierdurch aufgcfordert ,

binnen zwei Monaten
an den Unterzeichneten zum Zwecke des !
Beizugs bei den Berlaffenschaftsverhand -
lungen Nachricht von sich gelangen zu ^
lassen.

Pforzheim , den 14 . Februar 1890.
Großh . bad . Notar .

Herrmanu . ^

Haubelsregistereinträge.
B .849 . Nr . 892 . Bühl . Judas

r) irmenregister wurde heute cingerragen :
» Zu O . Z . 51 und fortgesetzt unter

O .Z . 178 zur Firma : Philipp Wein¬
gans , Kunstmühle " in Bühl . Die
Kunftmullcrer ( der Mehlbandel c-n zros )
ist zinterm 10. Februar 1890 von der
bisherigen Firmeninhaberin Philipp
Weingand Witwe , Theresia , geb. Jost ,
welche ihren seither daneben betriebenen
Kleinhandel mit Mehl unter neuer
Firma wciterführt , auf den in Bühl
wohnhaften Müller Karl Weingand
cigentbümlich übergegangen und wird
von diesem unter der bisherigen Firma
„Philipp Wcingand , Kunstmühle " mit
dem Sitz in Bühl weitcrgeführt . Carl
Weingand ist vcrheirathet mit Sofie »
geb. Berger von Sasbachricd . Nach
ihrem Ehevertrag , ä . ä . Bühl , 15. Ja¬
nuar 189S, wirft jeder Theil der Braut¬
leute von dem in die Ehe einbringenden
Vermögen nur den Betrag von 100 M .
in die Gemeinschaft ein , dagegen alles
gegenwärtige sowie zukünftige fahrende
Bermögensbeibringen der Verlobten mit
den allenfalls darauf haftenden Schul¬
den von der Gemeinschaft ausgeschloffen
und für Liegenschaft erklärt wird .

><- Unter Ord .Z . 179 die Firma :
„ Wcingand Wwe . , Mehlhandlung "
mit dem Sitz in Bühl . Inhaberin ist
die Witwe des Kunstmüllers Philipp
Weingand , Theresia , geb. Jost , wohn¬
haft in Bühl .

Bühl , den 11 . Februar 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
B .851 . Nr . 2302 . Offenburg . Un¬

ter O .Z . 267 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen : „ Firma Fr . Zeis er
in Offcnburg " ist durch Verkauf des
Geschäfts erloschen.

Offenburg , 30 . Januar 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Nusser .
« enoffenschaftSregistereintriige .

B .831 . Nr . 1025 . St . Blasien .
Unter OZ . 8 des Gcnoffenschaftsregi -
sters wurde eingetragen : Am 26 . v .
M . wurde das Statut geändert . Die
Firma lautet nunmehr „ Landwirthschaft -
lrcher Consumvercin und Absatzvercin
Ibach , eingetragene Genoffenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht " . Gegenstand
des Unternehmens ist 1 . gemeinschaft¬
licher Einkauf von VcrNauchsstoffen
und Gegenständen des landwirthschaft -
lichen Betriebs , 2 . gemeinschaftlicher
Verkauf landwirthschaftlicher Erzeug¬
nisse. Die von der Genoffenschaft aus¬
gehenden öffentlichen Bekanntmachungen
erfolgen unter der Firma der Genoffen¬
schaft , gezeichnet von zwei Vorstands¬
mitgliedern : die vom Aufstchtsrath aus¬
gehenden unter Benennung desselben,
von dessen Vorsitzendem unterzeichnet .
Sic sind in dem Landwirthschaftlichen
Wochenblatt aufzunebmen . Beim Ein¬
gehen dieses Blattes bestimmt der Vor¬
stand mit Genehmigung des Aufsichts¬
raths bis zur nächsten Generalversamm¬
lung ein anderes an dessen Stelle . Die
Willenserklärung und Zeichnung für
die Genoffenschaft muß durch zwei Vor¬
standsmitglieder erfolgen , wenn sie Drit¬
ten gegenüber Rcchtsverbindlichkeit haben
soll . Die Zeichnung geschieht in der
Weise , daß die Zeichnenden zu der Firm »
der Genossenschaft ihre Namensunter -
schrist beifügen .

St . Blasien , den 8 . Februar 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Or . Sachs .
B .832 . Nr . 1597 . Breiten . In

das Genossenschaftsregister wurde heute
eingetragen : Zu O .Z . 1 Vorschußvcr -
ein Breiten , c. G . m . u . H . :

Das bisherige Statut ist zufolge des
Gesetzes vom 1 . Mai 1889 durch das
neue Statut vom 20 . Oktober v . I .
ersetzt.

Bretten , 10 . Februar 1890.
Großh . bad - Amtsgericht .

Schenk .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
B .809 .2 . Nr . 1179 . Breiten . Karl

Maier , geb. am 11 . Juli 1863 zu
St . Georgen , lediger Bäcker , zuletzt in
Flehingen , wird beschuldigt , als Ersatz¬
reservist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein .

Uehertretung gegen s 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Donnerstag den 10. April 1890 ,

Vormittags 18 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Bretten '

zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird

derselbe auf Grunh der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Breiten , den 11 . Februar 1890 .
Eisenhut ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
B . 852 . 1 . Nr . 867 . Ettlingen .

Florian Geig er , Landwirth , und Josef
Zimmer , Schreiner , beide von Malsch ,
werden beschuldigt , als Ersatzreservisten ^
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein, !
Uebertrctung gegen 8 360Nr . 3 des Straf - '

. gesetzbuchs. Dieiclben werden auf Anord¬
nung des Großh . Amtsgerichts hier-
selbst auf Donnerstag den 10. Apri :
1890 , Vormittags 9 Uhr , vor das
Großh . Schöffengericht Ettlingen zur
Hauvtvcrhandlnng geladen . Bei unent -
schuldigten , Ausbleiben werden dieselben
auf Grund der nach K 472 der Straf¬
prozeßordnung von dem Königl . Be¬
zirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Ettlingen , 13. Februar 1890 . Matt ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

B .760 .2 . Nr . 1026 . Wolfack .
1 . Der am 14. August 1862 zu Wol -

fach geborene und zuletzt dort
wohnhafte ledige kathol . Kauf¬
mann Fridolin Haas ,

2 . der am 14 . Dezember 1861 zu
Gutach geborene und zuletzt dort
wohnhafte ledige evana . Dienst¬
knecht Jakob Flaig , früher Bau¬
mann ,

werden beschuldigt , zu Nr . 1 als beur¬
laubter Reservist , zu Nr . 2 als Ersatz¬
reservist ohne Erlaubniß »usgewan -
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde -
Anzeige erstattet zu haben .

Nebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs , vergl . mit
A 111 Ziffer 16e der Wehrord¬
nung vom 22 . November 1888.

Dieselben werden aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Freitag , den 11 . April 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Wol -
fach zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Offcnburg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Wolfach , den 10 . Februar 1890 .
Hässig ,

Gerrcktslchreiber des Gr . Amtsgerichts .

B .859 .1 . Karlsruhe .
Bad . Staatsbahnen .

Wir vergeben im Submissionswege
die Anfertigung von .

24 Schreibtischen m,t Aufsätzen ,
24 Kasten für Kleider und Akten,
18 kleinen Tischen mit Schubladen ,
12 Stehpulten mit Fächern ,
30 Aufsteigtritten .

Muster und Lieferungsbedingungen
können in unserem Geräthschaften -Ma -
gazin an der Rüppurrcrstraße ringe¬
sehen werden .

Schriftliche versiegelte Angebote mir
der Aufschrift „Schreincrarbett " werden
bei uns entgegengenommcn und am

Montag dem S4 . Februar d . I . ,
Vormittags 1v Uhr , geöffnet .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1890 .
Gr . Hauptverwaltung der Eifenbechn -

_ Magazine.
B .860 . J -Nr . 27,658 . Straßbur, .

Verdingung
der Lieferung von Handwerkszeugen ,
Geräthen für die Bahnunterhaltnngs -
arbeiten , Brecheisen , Feilen , Signal¬
fahnen , Stopfhackcn , Steinschlaggabeln ,
Schrothämmern , eisernen und hölzernen
Schippen , Schrotsägen , Heckenscheeren,
Ladebrücken , emaillirten Eimern , Ei¬
mern aus Eichenholz , Kohleneimern
aus Eisenblech , Feuereimern , Stotions -
glockcn, Laternen , Lampen , Blechge -
fäßeu , Laternenständern , Schrotleitern »
Sprossenleitern , eisernen Vorlegekeilen »

Geldschränken , Schrcinerarbeiteu ,
Gummischläuchen , Hanfschläuchen , Sig »
ualhörnern , Stühlen , Leinenwaaren ,
Ledertas chen , Petroleum - u . Oelbrenucrn ,
Bürsten , Pinseln , Kohlenkörben , Pavier -
körben, Strohdcckcn , hölzernen Stielen ,
geschliffenen Laternenscheiben rc .

findet am 28 . Februar 18S « .
Vormittag - 10 Uhr »

in dem Verwaltungsgebäude der Kai¬
serlichen General - Direktion hier statt .
Zuschlagsfrist bis zum 28 . März o . I .
einschließlich . Die Lieferungsbedingun¬
gen liegen in den Stationsburcaus zu
Mülhausen , Straßburk , Metz und
Luxemburg zur Einsicht auf und können
von dem Unterzeichneten Bureau gegen
kostenfreie Einsendung von 1,50 Mark
bezogen werden . Die für die Bewer¬
bung um die Lieferungen giltigen Be¬
dingungen werden gegen Einsendun -
von weiteren 20 Pfg . abgegeben .

Straßburg , den 14 . Februar 1890 .
Materialien -Bureau der ReichS -

_ Eisenbahnen .
B .434 .3 . Ein tüchtiger

Notariatsgehilfe
wird zu alsbaldigem Eintritt gesucht
von Gcrichtsnotar Stoll in Rastatt .
Jahresgcbalt bei entsprechender Leistung
1200 Mark .

Feuer -,Fall - u . riukrich -
ßchereSeld-,Köcher - »«*
Askuflevteu -Schrauke

empfiehlt Wjj,, . Wehs .
Karlsruhe Erbvriuzeustr .24

Druck und Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage . )
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